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^ marsch Ser ÄrbetterjugenS
^ '»Ser mr

'" Friedrich-Ebert - Heim beim Dorfe Tännich im
!'-^ B ii Rattert die rote Fabne . Das ist ein Zeichen da-

1
, 8e Gäste unter dem freundlichen Dach eingezogen sind .

W .p
tominen sie aus zermürbenden Fabriken und elenden

h
' Utn bier auf diesem schönen Stückchen Erde ein paar

» iS Ungebundenbeit und Erholung zu verleben . Diesmal
t^ rniVar? ' nicht der Erholung , sondern der Arbeit um das

bl bei Sozialistischen Arbeiterjugend diente der Auf-
Bezirksfübrer und des Reichsausschus -

Me . § Verbandes in Tännich während der zweiten Oktober-
Reichsausschuh setzt sich zusammen aus je einem Ver-

? 6ie ».Verirke und den Mitgliedern des Hauvtvorstandes . Er
Msabe , bei allen besonders wichtigen Entscheidungen

t Jie ^ bandsarbeit mitzuwirken.
!i 5fittc «»nß be5 Reichsausschufies fand am 10. Oktober statt .

kJ Material lag ihm zur Beratung vor . Genosie Ollen -
Erste Vorsitzende der SAJ . , sprach zunächst über den

jjit 3j) j ,e i Bewegung . In der ersten Hälfte dieses Jahres
, ."tgljederzahl auf 5855 gestiegen. Die Ortsgruppen sindw,‘ Ute ~V vvci 'Ou wi uur oooo u « |ittrueu . .ine | uiv

1504 angewachsen. Diese erfreuliche Vorwärtsent -
Eait weiter an . Sie hat besonders durch den Dortmunder

£% «n^lne n starken Antrieb bekommen . Der Geist unter den
Möhikurn f»prt »ri\ Ho + »,i htm SSrrffmittätm fiirMädchen berechtigt zu den schönsten Hoffnungen für

und innere Wachstum der Bewegung . Die Auflage
^ «t^ ) Er -Jugend " ist von 45 000 am 1 . Januar auf 47 000 am
toi Es ^ 28 gestiegen. „Der Führer " hat eine Auflage von
Ri Di - ^ uh von den Ortsgruppen noch mehr Wert auf die

jSttö “I’run0 des Obligatoriums der „Arbeiter -Jugend "

SjWtm *11 sröbten Verbandsveranstaltungen dieses Jahres ,
Un bet Jugendtag und das Reichszeltlager bei Quelle

Mirrj ^ ohe Festigkeit des Verbandes und den Idealismus der
j? it ttoj ^aung aufs neue bewiesen . Beide Veranstaltungen
VIa8tt ,

a
Jf&en bin den besten Eindruck hinterlassen . Durch das
, durch den Beschluß der Leipziger Reichskonferenz,

^ ni-jUlken -Erupven der Kinderfreunde zu überführen als"'Gruppen der SAJ . haben zu einer starken Belebung
Arbeit geführt . Das ist begrüßenswert . Je mehr es

? '
UetL

ne iugend- und auch zeitgemäße Arbeit zu leisten, je
st tzJA die Schulentlasienen sich in den Arbeiterjugendver -
str«il^ ^ ublen. Ueber die Jüngerenarbejt darf aber die Bil -
t .3iei t 3n den Aelterengruvven nicht vergesien werden , die

, Und « " muß. die älteren Jugendgenossen in die aktive
(Ju ej

® Gewerkschaftsarbeit einzureiben .
k

1 Engeren Zusammenarbeit ist es zwilchen"
State - ^ ewerkschaftsjugend und der Arbeiterlvortlerjugend .

V >e 3" den Zentralen , gekommen . Diese Zusammenarbeit
» . Aufgabe , die gesamte arbeitende Iugend zu organi -

>.? schulen für den proletarischen Freibeitskampf muß bis
Ortsgruve als eine Notwendigkeit propagiert und

j, sis,ij.?'Erden . Das Zusammenwirken der drei großen Jugend -
t)at nicht den Sinn einer Gegengründung gegen

^ En Reichsausschub der deutschen Jugendverbände .
A .

°E,t der Arbeiterjugend im RddJ . ist nach wie vor not-
ber n?

- w '^ no. ^ " " » erkreuzersrage waren von einigen Be-
u !? unb Ortsgruppen dem Hauvtvorstand Resolutionen
’. ^iin Worden , die Schritte zur Revidierung dieses BeschluI -

,Erstand der Sozialdemokratischen Partei verlangten .
j^ Eistand war der Meinung , daß sich die Sozialistische

kw v
n ’ t^t in innere Angelegenheiten der Partei einzu-

It 't fjjj ■ deshalb und weil er die Beschlüsse der Parteikörper -
In ? i>> s "^ reichend hielt , bat er von einer eigenen Stellung -

r^ ^chen Panzerschiff Abstand genommen. Diese Haltung
dEdeutet werden , als ob die Verbandsleitung die Mit -

tei [ Sp J ?et Tagespolitik fernhalten wolle. Sie ist im
3un Meinung , daß an Hand täglicher politischer Ereig -

O loiiterft^ Ein Anschauungsunterricht gegeben werden müsse,
SUt eigenen Meinungsbildung und zum selbstän-

befähigt . Diese Ansicht des Hauptvorstandes fand
der übergroßen Mehrheit des Reichsausschusies.

i. wâ
°uvt die Aussprache über den Stand der Bewegung

§5hm
n

IJ letQ&iefeenben Artikel des Jugendsekretärs für den
§ 5.»Ndei

"
^ isachsen, des Genosien Michael- Zwickau , über den

Miv 0enl>ta 8 war eine lange Aussprache. Einmütig ,SAx hp w iiichsischen Vertreter, waren die Reichsausschub-
der <->̂

" iicht, daß solche Veröffentlichungen gegen das
Sio «ie vjp , pEganisation sind . Folgende Entschließung wurde

E Thn - ; sächsischen Bezirke und bei Stimmenthaltung des
j

ltl0en angenommen :
>A, '

ver^
^ Eichsausschuß mißbilligt aufs schärfste das unfach -

vjjet tzp̂ 2"ss ^ ädigcnde Verhalten des Genosien Michael bei
!i» *1 dp - -^Erstattung über den Dortmunder Jugendtag . Der
Jer 1 wjip? Genosien Michael bat der Rechtspresie Material zu
Ii» ^ert

'Ä öetze gegen den Verband und führende Genosien
Ift. Wlhi Reichsausschuß bedauert tief die unverantwort -

^ EUNg einiger Parteizeitungen , die den Artikel unbe-
^ .^ ckten . "

Ü̂ î E Sr»:- Esarbeitsvlan für 1929 wurde festgelegt. Er
bet ^E zentraler Kurse- und Veranstaltungen vor , deren
k Lo^ EEaationale Jugendtag in Wien ist. In den Be-

Landesgebieten werden Jugendtage mnd Zeltlager

■’W 1* die bie Einrichtung von Fachausfchüs -
,iU hp^„ Maabe haben , den Hauptvorstand in besonderen

:e*,flit Sr«? w
*1. Solche Ausschüsse sollen für die Bildungs -

i Ä,
°̂Earhp?? dern, Spiel und Sport , für Gesang, Musik und

1>!>iJugenderziehung eingerichtet werden.
an die Sitzung des Reichsausschusies war vom

& v Eine Aussprache der Bezirksleiter .' - ■ - - und der Klä -
Tag beschäf-

" in * • * u . .p Ueber Bil -
>»>p?? Elen? Aelterengruvven sprach Genosie Karl Korn.

Otto ' 11 Tn- Zeltlagerarbeit behandelt August Albrecht.
wrachen Gustav Weber und Willi Eberling über

u»!. Ervu«r- " ben ländlichen Bezirken. Den Beschluß der
>»n ber ?!ache bildeten Vorträge des Genossen Alfred

» ». "«m,' Alip - -kaosiin Käte Fröbbrodt über Gemetnschafts-
TjjE» " Vorträgen schlossen sich lange und tiefschürfende‘

Mtjj werden mit dazu beitragen , daß das Breiten -
ium des Verbandes nicht nur anhält , sondern sich

sh *t .. . Am die Zugend
« ^ h ??ErI?

"^ en , der SPD ir~ in Karlsruhe nahm u . a . auch
Stellung zur Jugendfrage . Die äußerst

S °ett>aw aElebrt, daß sich immer
K ' tiftW : . .Wer die Jugend
•it» fie "Vge, -?^ ^ Früchte die von

Eitze Jugendbewegung

und immer wieder der
hat , bat die Zukunft !"

Partei und Eewerkschafts-
zeitigt . Nicht allerorts5üt . .OUHClUJtHrUJeBUIlB ’JKUIJI UUKUTll»

Elten 9 ^
' Ebigung auszulösen . Dar manche Arbeiter -
Sewisiermaßen der Arbeiterjugend ganz gleich-

Kampf der kommunistischen Zugen¬
gegen Militarismus

Die kommunistische Politik fußt aus dem Glaubenssatz : „Ruß¬
land ist etwas ganz anderes als die übrigen Staaten "

. Das
politische Tun der Kommunisten in Rußland bildet daher einen
krasien Gegensatz zu ihrer Tätigkeit in anderen Ländern . In
Deutschland z . B . führten die Kommunisten einen erbitterten
Kampf um die Amnestie — in Rußland hielten und halten sie
Tausende von proletarischen Freiheitskämpfern in Gefängnissen
und Verbannungsorten . Ebenso wütend und ebenso heuchlerisch
bekämpften sie die deutsche Sozialdemokratie wegen ihrer angeb¬
lichen Zustimmung zum Panzerkreuzerbau — gleichzeitig arbeiten
sie in Rußland mit allen Kräften daran , eine großzügige Auf¬
rüstung , eine durchgreifende Militarisierung der
Bevölkerung durchzusühren.

Daß der kommunistische Glaubenssatz nicht stichhaltig ist, wurde
oft und unwiderlegbar bewiesen. Die Sowjetrepublik ist sehr weit
vom Sozialismus entfernt . Die Widerwärtigkeiten der kapitalisti¬
schen Gesellschaftsordnung sind in Rußland oft in verschärfter Form
vorhanden . Der erbitterte Feind der Arbeiterschaft — der Faschis¬
mus — beneidet die Sowjetregierung um gar manches — so z . B.
um die beispiellose Vergiftung der Gehirne durch die großartige
militaristische Propaganda .

Es ist allgemein bekannt , daß der Militarismus in Rußland
stärker als anderswo ist . Das riesige stehende Heer, die allgemeine
zweijährige Militärdienstpflicht , die militärisch« Vor - und Ausbil¬
dung der Jugendlichen in Schulen , Universitäten , Gewerkschaften ,
besonderen militärischen Organisationen — das sind Tatsachen, die
jddem ehrlichen Kriegsgegner zu denken geben müßten.

Unsere Leser wissen , wie sich die deutschen Kommunisten
und Mitglieder der KJ . als Kriegsgegner und AntiMili¬
taristen gebärden . Wir wollen nun sehen , wie die Kehrseite
dieser schönen Worte , wie die Taten der Kommunisten aussehen.
Wie führen die Kommunisten den Kampf gegen Krieg und Auf¬
rüstung da, wo sie am stärksten find — in Rußland ? Nun , wie
gesagt : indem fie den Krieg vorbereiten , indem sie fieberhaft
rüsten.

Die kommunistisch « Jugend der Sowjetunion steht an der
Spitze dieser militaristischen Arbeit . Der Kommunistische Jugend¬
verband ist militärisch organisiert und bewaffnet ; er führt mit
allen Mitteln die militaristische Propaganda ; er liefert die Haupt¬
masse der Oftiziersschüler der Roten Armee ; er überwacht und
unterstützt die militärische Erfasiung und Ertüchtigung " der Iu¬
gend in Heer, Schule und militaristischen Verbänden .

Wie weit diese Militarisierung der russischen KJ . fortgeschrit¬
ten ist, konnte man aus Anlaß der vor kurzem durchgeführten
Verteidigungswoche " beobachten . Der Zweck dieser groß¬
angelegten Veranstaltung war die Werbung von Sympathien und
Geld für die Armee sowie weitestgehende Militarisierung der Ju¬
gend. Die KJ . führte u . a. allerorts Kriegsmanöver durch
— mit Tanks und Flugzeugen . Artillerie und Giftgasen . Auch die
Mädchen — Mitglieder der KJ . — mußten als aktive Soldaten
oder Krankenschwestern mitmachen. Wochenlang herrschte dieser
Kriegstaumel , wochenlang war die russische Presse voll von
„Kriegsberichten "

. Es lohnt sich , einige Beispiele herauszugreifen :
„Die Kemsomolskaja Prawda "

, Zentralorgan der
rusiischen KJ ., berichtet am 15 . Juli 1928 :

„Vom 15 . bis 30. . Juli führt die KJ . die Ukraine die Kam¬
pagne zur M i l i t a r ij ierung der Jugend durch . Am 28.
und 29. Juli werden Manöver unter Führung von Offizieren der
Roten Armee in der Nähe von Charkow abgebalten . Die Pioniere
(kommunistische Kinder organisation . H . D .) bereiten sich gleich¬
falls zur Militärarbeit vor . Sie werden Geldsammlungen für den
Bau eines Flugzeuges veranstalten , welches den Namen „Der
ukrainische Pionier " fuhren soll .

"

Am 17. Juli widmet dieselbe Zeitung zwei Seiten den
Kriegsberichten "

, die mit riesigen fettgedruckten Bucksitaben fol¬
gendes melden :

„Die Schlacht um Moskau ."

Kriegsmanöver der Moskauer Jungkommunisten .
Verlauf der Schlacht: die „Roten " werden gezwungen, unter

dem Druck der „Blauen " Moskau zu räumen und sich gegen Westen
zurückzuziehen . Am 14 . Juli gegen 22 Ubr erhalten die Roten
Verstärkung. In der Nacht erfolgt in Moskau ein Aufstand zu¬
gunsten der Roten . Zur Unterstützung der Aufftändischen werden
über Moskau Flugzeugbomben abgeworfen. Am 15. Juli , um
7 Uhr, geben die Roten zum Angrift über und besetzen unter Ge¬
schützfeuer und unterstützt durch Flugzeuge den llebergang über
den Moskaufluß ; jedoch gelingt es den Blauen , die Brücken zu
sprengen. Gegen 18 Ubr greifen die öauvtstreitkräfte der Roten
die befestigten Stellungen der Blauen an .

" Und so weiter in die¬
sem Stil . Abbildungen illustrierten den Verlauf der „Schlacht".
Teilgenommen haben : 2080 Jungkommunisten , 3 Tanks , 5 Flug¬
zeuge , 19 Last- und 3 Rettungsautos , Artillerie , Kavallerie usw .
Der Befehlshaber des Moskauer Bezirks der Roten Armee hat
seine Anerkennung ausgesprochen.

„Bei den Schießübungen der Pioniere ( !) haben drei Viertel
der Teilnehmer recht gute Resultate gezeigt."

„Bei den Kriegsmanövern bei Moskau wurden drei Jung¬
kommunisten durch blinde Nahschüsie schwer verletzt."

In Wlädikowskas wurden während der Verteidigungswoche"
folgende Veranstallungen durchgefübrt : fünftägige Maschinen¬
gewehrkurse mit 50 Jungkommunisten ; dreitägige Giftgaskurse mit
120 Jungkommunisten ; Kriegsmanöver mit 500 Jungkommunisten ;
Schiebwettbewerb mit 150 Pionieren ; militärische Vorträge für
700 Pioniere .

"

„Im Bergbaugebiet von Donezk nahmen an den Kriegsmanö¬
vern 300 Jungkommunisten , darunter viele Mädchen teil .

"
Hunderte von solchen Berichten überschwemmen die Sorbjet -

blätter . Die Militarisierung der Jugend soll in Zukunft noch inten¬
siver betrieben werden. Die Kriegsmanöver sollen in größerem
Umfang regelmäßig abgehalten werden . Allen Organisationen der
KJ . werden Offiziere der Roten Armee zugeteilt werden usw . usw .

Der am 2. September von den Kommunisten veranstaltete
internationale Jugendtag wurde in Moskau als Fortsetzung der
„Verteidigungswoche" durchgefübrt. Beim Demonstrationszug
waren alle KJ .-Abteilungen bewaffnet , zum Teil feldmäbig aus¬
gerüstet. Dabei wurde nach Kräften für Aufrüstung und Krieg
Stimmung gemacht .

So führt die kommunistische Jugend Rußlands den Kampf
gegen den Krieg . Militärischer Drill , Kriegsmanöver , Militär¬
schießen der zehnjährigen Kinder — alles unter dem Titel : „Nie¬
der mit dem Krieg !" Was Wunder , wenn Jugendliche ito Kriegs¬
psychose geraten und auf ihre eigenen Kameraden schieben? Doch
noch viel schlimmer ist die seelische Vergiftung , die Militarisierung
des Geistes.

Angesichts dieser Tatsachen wird die sozialistische Jugend ihren
Kamps gegen den Krieg unbeirrt durch das Geschrei der Kommu¬
nisten entschlossen weitersübren . Man kann die Mafien nicht da¬
durch gegen den Krieg mobilisieren , daß man ihnen Gewehre in
die Hand drückt . Nur der Sieg des internationalen völkerversöh-
nenden Sozialismus , der Millionen von Proletarierherzen , aber
auch Dutzende von Regierungsvalästen , Kriegsministerien und Ar¬
senalen erobern wird , kann und wird den modernen Militarismus
überwinden . Wl . D a n i l o f f in der „Arbeiter -Jugend ",

gültig . Sie achten nicht daraus , welche Jugendbewegungen ihre s
Kinder an sich ziehen, welcher Samen in ihnen im Alter der Reife
aufgeben wird . Wie oft nur hört man die abweisenden Worte :
„ Wir haben früher auch keine Iugendvereine gehabt und find auch
groß geworden." Eine rückständigere Antwort kann man sich wohl
nicht denken . Früher und beute. Schauen wir doch in das Alltags -
getriebe mit oftenen Augen hinein . Die kargen Löhne der meisten
Proletarierfamilien zwingen doch die Eltern die Jugend schon in
frühesten Jahren zum Mitverdienen beranzuziehen . Das Prole¬
tarierkind ist doch schon von der Eeburtsstunde auf zum Lohn¬
sklaven des Kapitals gestempelt. Die Alltagsarbeit in den werk¬
tätigen Betrieben mit ihrem rasenden Tempo läßt doch nach dem
sog . Feierabend k. ine Zeit mehr über sich noch intensiv mit den Kin¬
dern zu l'eschäftigen . In gar vielen Proletarierfamilien stehen
Vater und Mutter in Arbeit , die Jugend ist sich selbst überlafien .
Und bier muß nun , sagen wir einmal eine Instanz eingreifen , die
sich um die Jugend annimmt , und das ist die Arbeiterjugend .

Wir waren doch selbst einmal in dem Alter von 14—18 Jabren
und wifien doch zur Genüge , daß uns da die Wohnstube manches¬
mal zu eng war . Wir hatten das Gefühl nach Unterbaltungsstun -
den mit Freunden und Schulkameraden , machten des Sonntags
Ausflüge miteinander usw . Uns fehlte damals die Organi¬
sation , die uns das bot , was wir eigentlich alle suchten . Heute
haben wir sie und deshalb müfien wir darauf bedacht sein , sie nach
Kräften zu unterstützen. Die Kinder des Proletariats gehören in
die Arbeiterjugend .

Lassen wir nur die gegenwärtigen Wirtschaflskämpfe Revue
passieren. Das Unternehmertum versucht mit dem deutschen Prole¬
tariat den Svielball zu machen . Aussperrungen werden inszeniert
in der öoftnung , der Arbeiterklafie den Garaus zu machen . Sveku- .
lieren tut dabei das Kapital wohlüberlegt auf die leider noch
große Mafie der Indifterenten , der Gleichgültigen , die die paar
Groschen Gewerkschaftsbeiträge scheuen und dann vielleicht als
Unorganisierte „ lieb Kind" beim Arbeitgeber sind und ihren Ar-
beitsbrüdern durch Streikbrecherdienste in den Rücken fallen .

Dies ist nur ein kleines herausgegriftenes Beispiel in den
derzeitigen großen Wirtschaftskämpsen. Ein Beispiel , das aber
allen Arbeitereltern die Augen öffnen müßte , dafür Sorge zu tra¬
gen , daß nicht ihre eigenen Kinder in späteren Jahren durch
ihre Schuld vielleicht bei den noch kommenden Gewerkschafts¬
kämpfen in den Rücken fallen . Ihr Arbeitereltern helft mit , indem
Ihr Eure Kinder in die Arbeiterjugendvereine schickt, um das
Heranwachsende Geschlecht zu einer kampferzogenen Mafie beran -
zubilden , die den Angriffen des deutschen Unternehmertums ge¬
wappnet ist. Schickt eure Kinder in die sozialistische
Arbeiterjugend . Hermann Schwan .

Wochenprogramm der S. A. Z.
Karlsruhe . Dienstag : SprcchLor in der Sadendschul« . ES ist unbe-

dingt notwendig , daß alle « erscknitnl und nun niemand mehr in den
Proben fehlt. Donnerstag : DewegungSchor Siidcndschulc-Turnhalle .
Freitag : BüchcrauSgabe im Waldhetm . Sonntag : HalbtagSwanderung
nach der Grötztngcr Hütte . Tresspuntt IS Uhr SN am Durlachcr Tor .
Montag : Gymnastik Hcbelschul «.

Rüppurr . Mittwoch : Mustkabend. Donnerstag : Besuch der Partei -
Versammlung. DtenStag , 20. Nov. , FunktionSrstOung bet Eamtll . Mon¬
tag , 26 . Nov. , Gruppenabend im Kindergarten . Mündliches Wcitersagcn
ist erforderlich.

Durlach Mittwoch : Körperllbungen . Donnerstag : Spielabend .
Sonntag : NachmittagSspaztergang .

GrStztngen. Donnerstag , 15. Nov. : Singen und Spielen . Sonntag ,
18. Nov. : Fahrt ins Blaue . Genossinnen und Genossen erscheint all« .

Rastatt . Donnerstag , 15. Nov . : . Ein Gedenken an dir Revolution ' .
Montag , IS. Nov. : Tanz aller Art . Sonntag . 18. Nov. : Fahrt : nstdcreS
am Donnerstag .

Kinocrfreunöc
Karlsruhe . Rote Falken . Gruppe 1 : Mittwoch im

Jugendheim . Basteln . Gruppe 2 : Mittwoch im Waldheim . Bebel.
Montag in der Hebelschule . Jungfalken . Samstag , 4 Ubr , im
Jugendheim . Mittwoch , SM Ubr , Helfersitzung im

Volkshaus .
Eltern und Mitglieder der Kiuderfreunde ! Am Samstag .

17 . ds . Mts . , abends 8 Uhr , findet im Volkshaus (Sitzungszimmer )
eine Mitgliederversammlung statt . Infolge der überaus wichtigen
Tagesordnung ist es Pflicht jedes einzelnen zu erscheinen . An
dieser Stelle sei noch darauf bingewiesen, daß das sehr inhaltsreich
ausgestattete Zeltlagerbuch erschienen ist. Bestellungen können in
der Mitgliederversammlung aufgegeben werden.

Literatur
„Kindcrland ", ein Jahrbuch für di« Arbeiterkinder tn Stadt und Land.

Verlag der Vorwärts Buchdruckcrci und BerlagSanstalt , Berlin . Preis
1 .50 Ji . — Der Kindcrland -Kalender ist da und all die Arbeiterkinder in
Stadt und Land werden sich freuen . Er ist ein alter Bekannter In immer
wieder neuem Gewand und Inhalt . Besonders sind viele Beiträge auch
aus dem Kreis der Roten -Falken-Bewcgung . Besonders feine Sachen
sind aus dem Leben der Kindcrrcpubliken (Zeltlager der Kindcrsrcunde )
ausgenommen . Viele gute Erzählungen , lustige Erlebntsie , eine Menge
prächtiger Illustrationen enthält dieser Arbcitcrktnderbuch. Eine Reihe
Rätsel regen zum Nachdenken an . Das Kalendarium ist nach Motiven
bekannter Lieder zusammcngestcllt und ist so geordnet , daß auch Platz sür
Notizen genug vorhanden ist . Das Wertvollste an diesem Buch Ist dar
Durchklingen sozialistischer LebenSaussasiung in allen Beiträgen . Wieder¬
holt verlangen ^ die Beiträge , daß die Netnen Leser nicht nur schnell dies«
in sich ausnehmcn , sondern sich auch mit ihnen beschäftigen müsien. Be-
sonders beachtenswert ist der Schluß , in dem die Kinder direkt aufgefor-
drrt werden , ihre Meinung und Wünsche zu diesem Kalender der ReichS -
arbcttSgemeinschaft der Kindcrsreund « mitzutctlen und am Ktnderland -
kalcnder 1930 mitzuarbeiten . So ist da! Kinderland auch in diesem Jahr
wieder das Jahrbuch sür die Arbeiterkinder . Jeder Vater , jede Mutter ,
jeder Parteigenosse und jeder Gewerkschaftler sollte im Interest « seiner
Kinder und der sozialistischen Bewegung mithelsen , daß das »Kinderla " '- '
für das Jahr 1929 weiteste Verbreitung findet .
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